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Amtlicher Teil.
Den 10. Jänner 1905 wurde in der l. l. Hof- und Staats'

oruckerel das I, Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe
ausgegeben und versendet.

i l<^,?,? dem Amtöblatte zur »Wiener Zeitung, vom 10. Jänner
^ ' 0 (Nr.?) wurde die Weitelverbreitung folgender Preßerzeug.
nlsie verboten:

Nr. 3 .««ale« Lvodoä?» vom 4. Jänner 1905.

heute wird das I. Slück des Landesgesetzblattes für Kram
aufgeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
^ ' 1 die Verordnung der t. k. Landesregierung für Kram vom

«I . Dezember 1904, I 24.743, mit welcher im Einver»
nehmen mit dem liainischen Laudesausschnsse Volsckriften
U êr die Eiuhebnng von Gemcindeauflageli auf Vier und
»elilllnuie geistige Flüssigleiten im Herzogtume Krain mit
Ausnahme der Landeshauptstadt Laidach cilassell weiden.
Von der Redaltion des Landesgesetzblattes für Kram.

L a i b a c h am 12. Jänner 1905.

Nichtamtlicher Teil.
Britisches Heerwesen.

.., Man schreibt ans London: Ein Spezialbcfehl
Mr die britische Armee legt die neue Organisation
seil. wie sie, nach den Prinzipien des Esherkoinitees,
wl einzelnen durch ein ,>lomitee nnter dem Vorsiy
des perinanenteu llnterslaatssekretärs des Kriegs-
minifleriiniis, Oberst ^ i r Edlvard Ward. ausgear-
beitet worden ist. Vom 15i. Februar ab wird das
vermngie Königreich in sieben Kommandos ge-
Nnedert, welche je nnter einem kommandierenden
General stehen sollen, der ähnliche Verantwortlich-
"Nen nnd Vollmachten haben wird, wie der kom
wandirrende General eines Armeekorps. Außerhalb
l-U'irr ju'^'n Distrikte wird London einen nnabhän-

^'n Distrikt für sich bilden. Tie sieben Distrikte
"om s^,^. ^ Aldershotkomniando ldas Armee-

^ N ^ einschließend», Hanptquartier Aldershot: das
>-uofolnmando, Hauptquartier Tidworth- das Ost-
' nniando. Hauptquartier London- das irische

^ l-nnnando. Hauptquartier Dublin; das schottische
^mmando. .^imf.-,„.ii'tier Edinblirgh; das Nord

DeuiUeton.
Die reichsten Erbinnen Amerikas.

das ^ ^ 'Unerikanischen Dollarprinzessinnen teilen
liche Ä ^ ^^^i)cr Fürstentöchter, daß die öffent-
dalli '^."^ung sie, sowie sie flügge geworden sind,

nnt di^'m, bald mit jenem'verlobt sagt. Am
'/im ' ' s ? Uudersahrt dies Schicksal Miß Alice

die ihre Rolle in
mehr der Stellung ihres

böVbs. 'l " k ^ ' " " " ""ch ameriranischen Begriffen
H.^^^^e idenen Verniögen, verdankt - denn
dil- , ^ " ^ " ' " t ist ein simple- Millionär. Seitdem
9 ^ ^ , " " ' Mischell den Erbinnen der,reichen
re n,!t ^ ' ^ N " " " ' und Chicagoer Handelsher-
sage M.^" ^ " " " " europäischer Adelstitel sozn-
E m ^ - Nclvordeil stnd, wendet man anch i i :
do d e n / " l / ^ " ^ ^ " ' " ' ' " "'sen jungen Tanien
en w. ' ^ " ' " ' ' ? ' " " , d" sic de.i Kinderkleidern
ge H " "e lebhafte Aufnierksainkeit zn. Dies
Ue d n n " " ^ " ^ ' ^ " ^"aland, desse,t Aristokra-

jungen Granen ans
oem l̂ankeelandc auszuweisen hat
ein ^ . ^ ? ^ " < ! ^ ^ . ' " u Veginn der Saison,

se to d . ^ " ' "e,e lichaftslebe.is diesseits und
/ ^ " " ^ ' ^ " "Uen Ernstes die Frage,

""Ute Partien" für
^ a a n ' ^ ' ^ ' ^ " '0ge und' Grafen i::

^ "upfi 'hlt ain lvärnisten
Ä (t.?l " '""".' ^ ' "ichl nur eine sehr anmn-
M llion .̂  ' , " " " M. Mdern durch ihre auf 120

? ^ ? " ^ ^ i tw f t alle ihre Kon-
nlirentmnen wett hmtcr sich lassen dürfte. Dabei'

tommando, Hauptqliarticr Mork, und das Kom-
mando für Wales nnd das Viittelland, Hauptquar-
tier Ehester. Die kommandierenden Generale wer-
den für die Ausbildung, Leistnngsfähigkeit, Dis-
ziplin und die Verwaltung des Kommandos ver-
antwortlich sein. Für die Organisation für den
Krieg, die Ausbildung nnd Instruktion der Trup-
pen, die Erziehung der Offiziere, für den Entwurf
von Plänen für die Manöver nnd Operationen im
Felde werden die Generale die Unterstützung VM
Generalstabs-Offizieren erhalten. I l l ihren Stäben
werden ferner je ein Generalmajor oder ein Briga-
dier ernannt werden, dem die Sorge für die Ver-
waltnng der Administrationszweige des Komman-
dos übertragen werden soll. Der kommandierende
General wird ihm Vollmacht erteilen, alle derarti-
gen administrativen Angelegenheiten zn erledigen,
sofern sie nicht Prinzipienfrageu oder solche poli-
tischen Eharakters berühren und der Generalmajor
wird anch berechtigt sein, über alle anderen Ange-
legenheiten und Fragen direkt mit dem Kriegs-
ministerinm zu korrespondieren. Nnter dem kom-
mandierenden General ist die Vefehlserteilung in
folgender Weise geregelt: Die regulären Trnpven
der Feldarmee werden von Divisions lind Brigade
kommandeurcn befehligt. Tie^Divisionskomman-
deure werden anch diejenigen Truppen befehligen,
welche zwar nicht ihren Divisionen zugeteilt, aber
doch innerhalb ihrer Tivisionsbezirke disloziert
sind. Nenn Truppenteile einer Division oder einer
Brigade außerhalb ihrer Tivisionsbezirke oder
ihrer Brigadestation nntergebracht sind. so unter
stehen sie ihren Divisions', beziehungsweise Vri-
gadelommandeuren nur für Ausbildungs und I n
strnktionszwecke, in disziplinaren Angelegenheilen
und innerer Ökonomie deni TtationskommandaN'
ten. Diese Stationskommaudanten haben sich aber
nicht in die administrativen Angelegenheiten des
betreffenden Generalmajors oder Brigadiers des
Kommandos ,zu mischen. Die ^üstenVerteidigliiigs
truppen werden durch speziell ernannte Offiziere
befehligt, und bestehen aus regulären, wie aus
Hilfstruppcn. Gruppierte Negimentsdistrikte wer-
den von den Gruppenkommandeuren befehligt. Ve>

ist sie, nach der Beschreibung eines Gewährsman-
nes, ein Ausbund aller nur wünschenswerten haus
lichen Tilgenden— kurz, eine Perle, und zwar eine
Perle, die das Gold. in das sie gefaßt zu werden
verdient, gleich selbst mitbringt.

Miß Gladys Vanderbilt. die Tochter von Mrs.
Cornelius Vanderbilt. zeichnet sich ebenfalls durch
eine Neigung zu wirtschaftlichen Beschäftigungen
aus. Sie kocht, obwohl sie es nicht nötig hat, mit
Leidenschaft, und kocht, wie ihre Frenndinnen ver-
sichern, sehr gnt. Wie alle weiblichen Vanderbilt,
ist sie von eleganter, hoher Gestalt, und vollendeter
Sicherheit im gesellschaftlichen Verkehr. Man
schätzt sie anf mindestens vierzig Millionen.

Viel „schwerer" ist natürlich Naß Anna Mor<
gan, des allmächtigen I . Pierponi Morgan Töchter-
chen, denn diesem Finanzgenie dürfte es nicht leicht
fallen, selbst zu bestimmen, wieviel er im Angen'
blicke wert ist. Mitgiftlüsterne Freier unischwärmen
sie längst, aber noch zieht sie die Freiheit dem Joche
der Ehe vor.

Ein Original ist Miß Gwendolen Bnrden, die
ihre Bekannten alle Augenblick durch neue Einfälle
überrascht. Der jüngste dieser Art war, daß sie sich
heinilich im Ballettanzen ausbilden ließ und dann
eine Gesellschaft veranstaltete, in der sie auf einer
kleinen Bühne sich als Balletteuse produzierte und
da sie nicht nur graziös, sondern bildhübsch ist. ra-
senden Beifall erntete.

Ernster veranlagt scheinen die beiden Töchter
des Mr. Ogden Mil ls, von denen die eine den Spitz-
namen „der Bücherwurm" führt. Ihren Eltern
wurde, als Prinz Heinrich von Preußen in den Ver-
einigten Staaten weilte, die Ehre zuteil, den Bruder

züglich der Hilfstrnppen wird bestimmt: Die I n -
fantcrietruppenteile der Volunteers und der Miliz
werden, ausschließlich des Londoner Distrikts, un-
ter den Befehlen der Kommandeure der Gruppen
der Negimentsdistrikte stehen, im Londoner Di-
strikte unter dem Befehle von Obersten der Garde-
Infantericregimcnter. Die Zeomanry wird mitAus-
nahme des Londoner nnd des irischen Kommandos
von dazn ernannten Obersten der Kavallerie un-
ter den direkten Weisungen der betreffenden kom-
mandierenden Generale ausgebildet werden. Die
irifche yeomanry wird dem Kommandeur der drit-
ten >lavalleriebrigade unterstellt. Die Artillerie der
Miliz nnd Volunteers wird, wie bisher, von ihren
kommandierenden Oberstleutnants ausgebildet. Die
Ingenieure und Pioniere der Miliz und der Volun-
teers unterstehen dem Ehefingenienr des Kom-
mandodistrikts. Der ranghöchste Sanitätsoffizier
eines Kommandobezirkes ist für die Ausbildung
der Sanitätsabteilungen der Volunteers und der

Miliz im Kommaiidodistritt verantwortlich. Vei
Znsammenziehnng der Hilfstrnppen zu Übungen
im Brigade- nnd Divisiousverbande werden die
betreffenden Brigade- und Divisionskommandeure
speziell ernannt werden.

Es läßt sich nicht bestreuen, daß dieses System
mit manchen Mängeln behaftet ist. Die Zweiteilung
der Pflichten zwischen dem Kommandierenden und
dem Generalmajor der Administration ist keine,
kriegsmäßige Schöpfung. I m Frieden wird es zwei
große Stäbe geben, den des kommandierenden
Generals, aus Generalstabs-Offizieren bestehend,
und den des Brigadegenerals der Administration,
aus den Vertretern der Departements des General«
adjutanten, des General-Onartiermeisters. der
Ingenieure, des Sanitätsdienstes und des Rech-
nnngswesens gebildet. Für den >lrieg gibt es nur
den Stab des kommandierenden Generals, dessen
vier Zweige das Departement des Generaladjutan
ten, das des General-Oartiermeisters, des Gene
ralstabes und des Fiuanzdepartements bildet. Es
ist nicht ganz klar, wo der Generalmajor geblieben
ist. Auf alle Fälle ist keine >lonformität zwischen
Friedens- und >iriea,szustaiid vorhanden, was als

des deutschen Baisers als Gast in ihrem Heim emp'
fangen zu dürfen.

Miß Adelaide Douglas Randolph rühmt man
einen regen Wohltätigkeitssinu nach. Sie tut mit
ihren reichlichen Mitteln soviel Gutes, als sie kaun,
und sucht das Elend in seinen Heimstätten auf, um
zu helfen und zu lindern.

Die Liste ließe sich noch lange fortsetzen, denn
man zählt in der Tollararistokratie zur Zeit nicht
weniger als 2<X) heiratslnstige Mädchen, die im
glücklichen Besitze einer mindestens sechsstelligen
Mitgift sind. Es versteht sich von selbst — bleibt
doch für denAmerikaner die Amerikanerin die Krone
der Schöpfung, daß sie auch sonst mit allen nnr
erdenklichen Vorzügen des Leibes nnd des Geistes
ausgestattet sind. so daß jeder europäische Fürst und
Herzog nur dankbar sein könnte, wenn es ihm ver-
gönnt werden sollte, eine voll ihnen an seinen haus-
lichen Herd als Gattin heimzuführen. Denn wenn
so viele Ehen dieser Art einen außerordentlich nn-
glücklichen Verlauf nahmen nnd in manchen Fällen
auf die iiiit Glanz gefeierte Hochzeit schon ein Paar
Jahre später die Trennung folgte, so lag die Schuld
darail selbstverständlich immer auf feiten des
Mannes. Der englische Nechtssatz: I ' I " Iviug " " ,
not <!<> n-ronzi — der König kann nie Unrecht tun
— ließe sich leicht auf amerikanische Verhältnisse
übertragen und müßte dann lanten: ^ n .Vm<>i-i<>i,n
>vomnil l'nn never <in >vrlin^. Die Amerikanerin,
diese ltngekrönte Königin im Lande der Freiheit,
ist eben das unfehlbarste, süßeste, himmlischeste
Geschöpf auf dieser Erdenrnnde. Wer das nicht
glaubt, dem ist einfach nicht meln' ,;n helfen.
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höchst bedenklich erscheinen muß. I m Kriege soll sich
der Gcncralstab lediglich mit den Operationen be-
fassen. Tic Beförderung von Leuten und Material
ist Sache des General^Quartiermeister-Departe«
memo- Hospital-Arrangements und Unterbringung
sowie Nuhelager gehören in das Nessort des Gene-
raladjutantcn. Für den Fr^ed.n allein erscheint
die Neuorganisation etwas zu auskömmlich. Wenn
zum Beispiel wie im schottischen Bezirke nur drei
reguläre Insanteriebataillone und ein reguläres
Kavallerieregiment vorhanden sind. so ist der >Vegen
der beiden starken Stäbe zu reichlich und auch zu
kostspielig. Die kommandierenden Generale der Di-
strikte hatten schon bisher nicht vie! zu tun, jetzt tei-
len ne sich noch nut den Generalmajoren der Ad-
ministration in die Pflichten. Besonders bedenklich
scheint die Trennung der Verantwortlichkeiten für
Ausbildung und Disziplin, wie in einigen Fällen
vorgesehen. Die HilfstruPpen sind in der Mehrheit
im Befehlsbereiche für Volunteers und Miliz zu-
sammengefaßt. Beide sind doch aber voneinander
in Entstehung wie Zusammensetzung und Eigenart
völlig verschieden. Bei den HilfstruPpen tritt der
Mangel an dauernden Vefehlsarrangemcnts be-
fonders hervor. Sowie sie zusammengezogen wer-
den, sollen neue Kommandeure ernannt werden.
Das erscheint eben als das Mißlichste des Ganzen,
daß man es nicht erreichte, lokale Verhältnisse mit
den Anforderungen der Führung, die Friedens-
verhällnisse mit denen des Krieges in Einklang zu
bringen.

Politische Ueborftcht.
Laidach, ! l . Jänner.

Die, „Zeit" spricht die Hoffnung aus, daß Ba-
ron G a u t s ch troy aller der Lösung harrenden
Staatsnotwendigkeiten die S t a a t s r e f o r m e n
nicht auf die lange Baut' der Versprechungen schie-
ben werde. Es wäre sogar gut,.ihnen den Vonrilt
zu lassen. Sie würden die Verdrossenheit des Vol-
tes, dessen Unzufriedenheit mn Parlament und Re-
gierung besiegen können. Die populären Gesetzent-
würfe könnten als Pacemaker dienen für die unan-
genehmen, für die „Staatsnotwendigkeitcn" be-
nannten Vorlagen, die ja nicht erspart bleiben wer-
den, die ja die Kraft des Reiches vollauf in An
spruch nehmen, aber lieber bewilligt und leichter er-
tragen werden, wenn sie, die drückenden Passiva, in
Vcgleituug ewiger erfreulicher Allwposten erschei-
nen. — Die „Deutsche Zeitung" konstatiert mn Be-'
friedigung, daß eine Besserung der Stimmung ein- 5
getreten sei. Es werde Sache des Ministeriums sein, >
dafür zu sorgen, daß sie nicht in ihr Gegenteil um-!
schlägt. Ein weißes Blatt bringt ihm keine Partei,!
keine Nationalität entgegen, es bekommt von nie-
mand eine Generalvollmacht. Aber es begegnet,,
nachdem es glücklich debütiert, nirgends irgendwo!- ^
cher Voreingenommenheit, irgendwelcher Prinzi-!
pieller Gegnerschaft. Man wird es nach seinen Lei- >

Va5 Majorat. !
Roman von Vtvald August König. !

l98. Fvrlsfhung ) lNackw-uck vrrbottn.,

GrafMorrar, blieb stehen und blickte ihm lange i
nach, ein boshafter Zug lag um seine Mundwinkel.

„Er hat Lunte gerochen", spottete er, „das
Mißtrauen ist erwachs, er wil l die Bande lösen,
die ihn an mich fesseln. Wir werden sehen."

Er setzte seinen Hut wieder auf. schlug mit sei-
nem dünnen Spazierstöckchen einen Zweig vom
nächsten Baume und trat. eine Opernarie trällernd,
den Rückweg zur Stadt an.

15. K a p i t e l .
Der Förster hatte die beiden Schüsse vernom-

men, eine bange Ahnung durchzuckte ihn, als er
den scharfen Knall des ersten hörte. Er nahm ohne
Verzug Büchse und Hui von der Wand. und als
er sich umwandte, begegnete er dem angstvollen
Blicke seiner Tochter.

„Wieder ein Wilddieb wahrscheinlich", sagte er
mit scheinbarem Gleichmut, „so lange ich noch im
Amte bin, muß ich meine Pflicht erfüllen."

Er nickte ihr mit einem freundlichen Lächeln
zu und verließ das Haus. aber als er draußen war.
schwand das Lächeln von seinen Lippen, tiefenist
wurde der Ausdruck feines Gesichtes.

Er nahm den Hut ab und blickte hinauf zu den
Wipfeln, die über ihm rauschten.

„Herrgott im Himmel, gib, daß meine Ahnung
mich täuscht", sagte er leise, „all unser Glück, all
unsere Freude wäre für immer dahin."

Er blieb stehen uud horchte einige Sekunden,
dann schlug er die Richtung ein. in der der erste
Schutz gefallen war.

Er gedachte des Hasses, den Dagobert gegen

stungen beurteilen. Baron Gautsch ist seines eige-
nen Schicksals Schmied; die Zukunft seines Mini-
steriums liegt in seiner eigenen Hand.

! I n einer Besprechung der Wahlrede, welche
! der ungarische Ministerpräsident Graf Stephan
^ T i s z a Sonntag vor den Wählern der inneren
' Stadt in Budapest gehalten hat, anerkennt die
„Neue Freie Presse" rühmend den Freimut, mit

! welchem er die Notwendigkeit der Aufrechthaltung
! des gemeinsamen Zollgebietes für die ungarische
'Landwirtschaft dargelegt hat. Die Tatfache, daß
diese Wahrheit von einem ungarischenSiaatsmanne

5 vor ungarischen Wählern ausgesprochen wurde,
, sei unter allen Umständen ein Ereignis, das auf die
l künftige Gestaltung der Beziehungen der beiden
Zwiltingkstaaten nicht ohne Einfluß bleibeil köune.

' Politisch mag die Opposition die Wähler gegen die
^ wirtschaftlichen Bekenntnisse Tiszas stimmen kön-
nen, sachlich wird sie ihn schwerlich widerlegen. Das
sei vorläufig das wichtigste Ereignis der ungari-
schen Wahlbewegung, das wir in Österreich zur,
Kenntnis zu nehmen haben.

Der „Standard" schreibt: „Wir sind in der
Lage, festzustellen, daß unsere offiziellen B e z i e -
h u n g en z u De u t f ch l a n d gegenwärtig so zu-
friedenstellend wie nur möglich sind. Es besteht
auch keinerlei Schwierigkeit zwischen beiden Staa-
ten. Der einzige Zwischen fall, der angetan war,

^ den in Berlin verbreiteten Kriegsgerüchten Wahr-
scheinlichkeit zu geben — die Mobilisierung der
Kieler Flotte nach dem Doggerbanc-Zwischcnfalle
— war ohne Zweifel einem Wunfche zuzuschreiben,
für alle Fälle vorbereitet zu sein. Es liegt kein
Grund vor, feindselige Absichten Deutschlands ge-
gen England anzunehmen. Aus zuständiger Quelle
erfahren wir, daß von einer Mobilisierung der

^ deutschen Flotte nie die Rede war, auch nicht nach
' dem Vorfalle bei der Doggerbairk. Alle gegenteili-
' gell Meldungen find erfunden."
! Aus Paris wird gemeldet: Der Minister des
! Äußern. D e l c a s s ö , teilte im Ministerrate ein
^ Schreiben des m a r o l k a n i s ch e n Ministern des
'äußern an den Vertreter Frankreichs in Tanger
^ mit, in welchem der Minister die französische Ne-
^ gierung im Rainen des Sultans ersucht, die franzö-
^ fischen Infirulloren weiterhin in ihren Funktionen
^ zu belafsen uud den französischen Gesandten in-
' ständig bittet, seine Abreise nach Fez zu beschleuni-
gen, damit er bezüglich der nach und nach durchzu-
führenden Reformen Anregungen uno Ratschläge

' erteile.

Tagesneuigleiten.
! — (Ver t i r ü d e r u n g am Sch aH o.) Unter
diesem Titel wird enallschcnVlättern in Telegrammen
uonl H. Jänner ans General Knrotis Hauptquartier
eine bemerkenswerte Episode gemeldet, die auf ein

! nicht unfreundliches ^rhältnis zwischen den krieafüh-
^ rcnoen Parteien schließen läßt. Nussisä>e und japa-

seinen Vormund hegte, und seines leicht aufbrau-
senden Teinperaments, er erinnerte sich, daß oer
junge Herr mit einer Büchse bewaffnet war — wie
nahe lag die Möglichkeit, daß eine Begegnung der
beiden leidenschaftlichen Männer stattgefunden
hatte!

Mi t dem Fällen der Bäume war schon bcgon.
nen worden, das mußte den Haß und den Zorn
Dagoberts steigern — ein einziges böses Wort
wars den Fcucrbrand ins Pulverfaß, unwillkürlich
griff der Fiuger an den Drücker, in der nächsten
Sekunde war die Kugel aus dem Laufe.

Ohne auf die Wege gu achten, brach fich Mar-
tin durch das Gestrüpp eine Bahn, endlich vcr«
nahm er Stimmen, bald darauf fah er den Ver-
walter, der vor einem leblofcn Körper kniete.

Holzhauer umringten die Gruppe mit schreck'
lensbleichen Mienen, sie traten zurück, als sich der
Förster näherte, der nun in dem Besinnungslosen
den Vormund Dagoberts erkannte^

Das Blut sickerte auö der Schulter, die der
Verwalter entblößt halte, um die Wunde notdürf-
tig zu verbinden.

„Was ist geschehen?" fragte Martin mit be-
bender Stimme. „Wer hat die Tat verübt?"

Der Verwalter blickte auf; Zorn und Haß
blitzten aus seinen Zügen.

„Der Mörder wird nicht weit zu suchen sein",
sagte er heiser, „ich habe dieses Ende stets befürch-
tet, aber der gnädige Herr wollte auf meine War-
nung nicht hören, er war zu sorglos."

Der Förster war nun auch niedergckniet, er
legte die Hand auf das Herz des Verwundeten
uud lauschte auf den Atem.

„Er lebt noch", erwiderte er leise, „schicken Sie
einige Arbeiter fort oder nein, es könnte Zu lange

nische Offiziere trafen fich mit roten Fahnen in den
Händen und verbrachten den Nachmittag in freund

^ fchaftlichem Geplauder. Jeder Offizin- hatte eine Es
torte von zwei Soldaten bei fich. Dieses Zusammen
treffen war ein onrchans unoffizielles und rühn^

! daher, daß Zwei jüngere Offiziere, die in nächster Nahe
voneinander ^eldwachen befehligt hatten und durch

' eine liebenswürdige und scherzhafte Korrespondenz ln>
' rcits in Verbindung getreten waren, fich auch per
! sönlich kennen lernen wollten. Beide Parteien brach,
, ten Erfrischungen nut und das Zusammentreffen, da-)
' eigentlich nur eine halbe Stunde dauern follte, dehnte
^ fich über zwei Stunden lang ans. Vom Krieg wurde
dabei nicht gesprochen.

— (D ie Über gabe e ine r Festnng.) Mit
Hinblick anf den Fall von Port Artur liest man
mit erhöhtem Interesse, die Schilderungen, die Paul

! de Cassagnac in der „Autorit<5" von den Szenen ent
! warf, die fich bei einer früheren Kapitulation, nämlich
nach der Übergabe von Sedan, abspielten, die ihn
selbst in preußische Gefangenschaft gebracht hatte.
„Die französischen Soldaten zerstörten", so schreibt er.
„ihre Zuchtlosiakeit bis zu den äußersten Ausschre!
tungen treibend, die Häuser, mn sich Brennholz damit
zu verschaffen. Sie rissen in einem benaWarten
Schlosse die Orangenbäume aus den Gewächshäusern
und zerschlugen die Pianos, um il,r Wasser dcmiil
zu kochen. Tcmtl wurden, indem das Genie der Ze:'>
störnnassucht den Bedürfnissen des Elends zu Hiln»
kam, die schönen Väume in den Parks gefällt,'und
die Steine flogen gegen die Spiegel und Fenste
scheiben; in dem erwähnten Schlosse, das ganz gewil;
eine der bezauberndsten Wohnungen war, die nmn
sehen konnte, blieb nichts heil. Die Offiziere wnroe'.i
jeden Augenblick verhöhnt und mußten die Revolver
in die Hand nehmen, die fie meistens in ihrem G>
pack bewahrt hatten. Die Preußen sahen dem zu ui',.̂
sagten nichts, Sie hatten wohl einige Marodeui,'
erschießen lassen, aber auch sie waren ohnmächtig di.'
sein wahnsinnigen Fieber Einhalt zu tun, das all.'
Mannschaften ergriffen zu haben fchien."

- ( E i n neues M i n e r a l . ) Ter Profefso,-
der Mineralogie an der Krakauer Universität, Tr.
Morozcwicz, gab bekannt, daß er ein neues, voran:
sichtlich für die chemifche Industrie in Verwendung
l'ommendes Mineral entdeckt hade, das er nach dem
berühmten Wiener Mineralogen H ôfessor Fricdri^
Veck „Veclolith" genannt habe. Das neue Mineral
enthält viele seltene Erden, die 75 v. H. seiner Meng.'
ausmachen. Tas Mineral dürfte speziell für die B^
leuchtungsindustrie in Betracht kommen. Tic Entdei-
tung des Professors geschah während cincr längereil
Forschungsreise, die er in Südrußland machte. Das
Gouvernement Iekaterinoslaw dürfte auch der Hanpi
funoort für das Mineral sein.

— (Der Schatz i n der Vas e.) I n Odessa
hatte vor kurzem cin gewisser Stiefelmann ein Mäo
ä>en namens Zucker geheiratet und mit ihr WO Rnlx'l
als Mitgift erhalten. Der junge Gatte begann bal^
einen lockeren Lebenswandel, worauf ihm seine Frau

währen, wir flechteil aus Zweigen eine Tragbahre,
hier ist keine Zeit zu verlieren. Jemand muß augew
blicklich in die Stadt, um den Arzt zu holen —"

„Das werde ich beforgen", unterbrach ihn der
Verwalter, „der Justitiar muß benachrichtigt wer-
den; lassen Sie unterdessen den gnädigen Herrn
ins Schloß tragen."

Der Förster hatte bereits den Arbeitern Be
fehl gegeben, von den umstehenden Bäumen die
nötigen Äste und Zweige abzuhauen, er begleite!e
den Verwalter eine kleine Strecke.

«Haben Sie auf eine bestimmte Person Ver
dacht geworfen?" fragte er.

„Fragen Sie jetzt nicht", erwiderte der altt>
Mann, „bleiben Sie bei dein Verwundeten nnd sor
gen Sie, daß er so rasch wie möglich fortgebracht
wird."

„Wenn Sie meine Frage nicht beantworten
wollen, so ist das cin schlimmes Zeichen —"

„Mag sein, aber ich habe jetzt keine Zeit - - "
„Sie wollen es nicht, weil Sie fürchten, ich

könnte den Verdächtigen warnen, den Sie schon
lange mit Ihrem Hasse verfolgen!"

„So teilen Sie alfo meinen Verdacht?" fragte
der Verwalter mit schneidenden! Hohn.

„Nein, aber ich errate ihn!"
„Warten Sie ab, ob er Bestätigung findet-

und nun halten Sie mich nicht länger auf."
Der Förster ließ ihn mit schwerem Herzen

gehen, er selbst mußte zu dem Verwundeten zurück
kehren.

Fast atemlos kam der Verwalter im Herren
hause an, er hatte es ratsam gefuuden, dort von
dem Vorgefallenen nichts zu berichten. Baron Da
gobert follte nicht zu früh gewarnt werden.

(Fortsetzung folgt.)
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unter Mitnahme einer größeren Geldsllminc in Ge<
Mlschaft eines jungeil Älannes durchging. Stiefel-
mann erfllhr dies in Gegenwart seines Schwieger,
daters^durch einen Zettel, den seme Fran an ihn vor
ihrer flucht geschrieben hatte. I m Zorne ergriff er
eine hölzerne Vase. ein altes Familienstück, nnd schleu-
derte sie zu Voden. Tas Gefäß zerbrach nnd aus des'en
^nnerem drang eine Menge von Goldmünzen her-
vor. Unter den Münzen fand man ein Blatt Papier
nnt den bor ten: „Ich hinlerlasse die Erbschaft von
<^X) Rubeln demjenigen Mitgliede meiner Familie,
bei dem sich die Vase befinden wird. Das Geld habe
lch ans Almosen zusammengebracht. Vom Erben vcr-
lange ich nur. daß er ein bescheidenes Tenkmal aus
lneinein Grabe ausstellen soll. Wenn er meine Bitte
nicht erfüllen sollte, dann mag er verflucht sein nnd
diesesGeld möge ihmUnglück bringen. Ehana Zucker."
^v zeigte sich. daß die Vase mit einem doppellen Vo-
den versehen war und 5()0 Stück Goldimperials zu
15 Nubeln enthielt. Stieselinann und Schwiegervater
warfen sich über das Geld. jeder den Schatz für sich
w Anspruch nehmend. Es entstand eine gediegene
Schlägerei, die schließlich zu einein Prozeß sührte.

-^ ( E i n h e i t e r e s Z w i e g e s p r ä c h ) teilt
dem „Wiesbadener Tageblatt" ein Leser m i l : „Ein
Knecht, der täglich mit dem Esel Milch zur Stadt
Mhr. mußte eines Tages, weil der Esel ertränkte,
ein Rindvieh einspannen. Tiefes, weniger an die
Halteplätze gewöhnt, machte dein Knecht viel Arbeit,
wodurch er zwei Stunden später nachhause kam. Tor
Gutsbesitzer, darüber erzürnt, machte dein 5w?cht
grobe Vorwürfe, woranf dieser erwiderte: „Ich habe
Ullch zu einem Esel verdungen und zu keinem Rind»
v,ch."

Lolal- und Promnzial-Nachrichten.
Zum Kampfe gegen die Tuberkulose.

Nom 'Iwtlgverein Kral« des österreichischen HilföveleineK für
Lungentrante.»
(Fortsetzung.)

I n Teutfchland, wo die Heilstättenbewegung inil
^>u Kongreß des Jahres 1^)0 ihren äußeren Hötze>
pllnki erreicht hatte, machten sich bald (und zwar
"Uch innerhalb des Teutschen Zentralkomitees zur
^richtung von Heilstätten sür Lliiigenkranke) Stini-
nien vernehmbar, die wohl mit Berufung aus die
ersten, wenig günstig lautenden Publikationen über
dir in den Volksheilstätten erzielten Tauererfolge —
rieten, das Hauptgewicht künftig auf die Propaganda
ber Idee und die ergänzende Fürsorge zu legen. Tiefe
"ergänzende Fürsorge" bestand ursprünglich in der
Unterstützung der Familien der Heilstättenpfleglinge
llnd der aus den Heilstätten Entlassenen. I n letzter
^ l t hat aber auch in Teutschlaud dieAufmerksamleit
n«) einer Institution zilgewaiidt, die sich in Frankreich
lnd Nelgien im Lause der letzten Jahre eine immer
wachsende Anerkennung errungen und eine immer
Nroßc^ Ailsbreitung erreicht hat, so daß sie in einer
" " ^ahre M ^ in Paris tagenden Tuberkulosekonfe-
^ z als „I.» fs»i>,,,,^<. früiK ili«c" bezeichnet werden

konnte.

. . ^'csc Einrichtung ist das „I) i«i^u»:ür<' nni l -

. j . " ' " U ^ u x " . die „Fürsorgestelle" oder „Hilfsstelle"
. . . . "l'acntrankc. Welches ist nun der Zweck, welches

^ . ÜlNeit dieser Hilfsstellen?
Vr ^?^^ fahren wird allenthalben der Bevölkerung
^opWaxe der Tubertlüose gepredigt. I n einer Un°
Uen . ^ " Flugschriften und Flugblättern, m Legio-
s . I"tungsartikeln wird den, großen Publi°
M ' " ^ ^ ^"^ "llem dem Arbeiter und dem „kleinen
wn s">" ""^""ndergesetzt, wie gefährlich der Aus^
n>^ , ^ lungenkranken sei, lvclche Vorsichtsmaß.
n ^ "^Lungenkranke und seine Umgebung beob-
"° ien nnchen. um eine Weiterverbrcitung der ^irank^
lö > , ^ " " ' ^ ' ^'N'lecknng zu vermeideii. Auch in bê
^ ^ l ? " Erlassen wurden dem Volke zweckmäßige
«"haltungsmaßregeln gegeben.
A, l . / " ^ " ' Arbeiter aber. mancher Arzt in einem
die 5 " ^ "".a 'ücht wenig gelacht haben, über
N ^ i ^ ^ " " " arüneu Tisch, die den, lungenkranken
n " " ? " ^ ' der oft mit fünf und noch mehr Fanii-
lm^ -̂ ^ ' " ^ " " ' " ' ^ ' " Wohnraum teilt, der sich

w oie meinen kaum zu ernähren, kaun, notdürftig
^ . ^ " unttande ist - die solch einem armen
^ ,chen den Nat erteilen, sich einen gesonderten
nck.n ' ?" "ieten. d"ch wenigstens ein Bett für

ch Ml "? zu haben, seine eigenen Wasch, und Eßrequi.
^ , ^ ^ " . sich kräftig zu nähren, sein? Bett- und
im ^ ' ^ / ^ " ^ " " ' " ' " wechseln, sie auf eiue be-
w ^ . " ^ ^ ' 7 ' " ^ " " lw,. ufw. Kurz: bei all den
weisen Lehren be, all den Vorschriften und Verhak
Nmgsmnßregcln wird stets darauf vergessen, daß die
" " " ' " N " ' Menschen selbst dmm. wmin ste gesund
und arbeitsfähig sind. nicht soviel verdienen, um ihr
säw>n' " " > ' " " halbwegs nach hygienischen Grund,
intzen einrichten zu können, uud daß alle diese Men

schen. wenn sie krank und arbeitsuufähig sind, über
teinerlei Mittel verfügen, um den dann noch gestei»
gerten Anforderungen der Gesundheitslehre genügen
zu können.

Für dm größten Tei l , für die Mehrzahl der
Tuberlulöfen, find alle Vorschriften und Belehrun»
gen fchon deshalb unausführbar,lveil ihnen die mate»
riellen H>ciltel zlir Ausführung fehlen. Für alle diese
müssen alle Ratschläge nur leere Worte bleiben, die
sie nie in lebendige Tat umsetzen können, wenn ihnen
nicht Hilfe von außen kommt.

Hier nun einzugreifen, diese Hilfe zu leisten,
das ist die Aufgabe, die die Hilfsstelle erfüllen wi l l .
Sie wi l l dafür sorgen, daß der Tuberkulöse die Ver-
haltungs' und Vorsichtsmaßregeln, die er im eigenen
sowie im Interesse seiner Umgebung befolgen foll,
auch befolgen kann; sie wi l l dem Tuberkulösen die
Hilfsmittel zur Verfügung stellen, die er braucht, um
sür seine Umgebung keine Gefahr zu bilden; fie wi l l
lhn aber auch dazu erziehen, von diesen Hilfsmitteln
oen entsprechenden Gebrauch zu machen.

Tamil aber ist der Wirkungskreis der Fürsorge«
stelle noch keineswegs erschöpft.

I h r Hauptaugenmerk wendet die Hilfsstelle der
Familie des kranken zu, feinen Angehörigen, und vor
allen, feinen Kindern. I n dem Schutze dieser letzteren,
dic ja durch das langdauernde und enge Beisammen>
sein mit den, Kranken im höchsten Grade einer Insel
lion ailsgesetzt, durch ihre Abstammung, ihr jugend>
liches Alter und oft genug durch ihre schlechte Crnäh-
rung im höchsten Grade für eine Infektion empfängt
lich find, erblickt die Hilfsstelle ihre Hauptaufgabe.
Auf Grund einer genauen Kenntnis aller in Betracht
kommenden materieller, und gesundheitlichen Ver-
Hältnisse einer jeden einzelnen Familie, die die Hilss-
stelle unter ihren Schutz genommen, läßt sie den
kranken lind seinen Angehörigen jene Unterstützung
und in jener Forin zuteil werden, die nach der gan-
zen Sachlage am geeignetsten erscheint, um den Hweck
der Fürsorge — Vermeidung von Neuerkrcmtungen
- am besten zu fördern.

Welche Mittel zur Erreichung dieses Zweckes
kann die Hilfsstelle in Anwendung bringeil, wie funk-
tioniert sie, wie ist — wenn man so sagen darf —
der Geschäftsgang bei einer vollkommen eingerichtet
ten, ihre Tätigkeit nach allen Seiten ihres Gebietes
hin voll entfaltenden Hilfsstelle?

Wenn ein Krankheitsfall cm Tuberkulose zur
Kenntnis der Hilfsstelle gebracht und um ihr Eingrei'
fen erfucht worden ist — dies geschieht durch Ärzte,
Spitäler, die Armenbehörde oder durch den kranken
selbst — und wenn die Bedürftigkeit des Kranken
als wahrscheinlich sich erwiesen und das Bestehen
einer Tuberkulose durch ärztliche Untersuchung sest-
gestellt ist, begibt sich ein Angestellter der Hilfsstelle
i l , die Wohnung des Kranken, die Vermögens-, Wohn>
und Familieiwerhältnisse des Kranken werden fest-
gestellt und wenn ein Eingreifen der Hilfsstelle als
wünschenswert erscheint, lverden alle Familienmw
glieder und Wohnungsgenossen, oder wenigstens die-
jenigcn, die kränklich zu sein scheinen, für einen der
nächsten Tage in die Hilfsstelle zur ärztlichen Unter-
suchung bestellt. (Fortsetzung solgi.)

Einiges über Seeminen.
(Original-Bericht.)

Gegen Ende des l8. Jahrhunderts war die Gl'-
sinnung der kriegführenden Nationen viel rilterliciM
und humaner als um die Wende des l9. zum
20. Jahrhundert. So hat der vielgepriesene Humanis
mus in der Ktulturwelt eher Rückschritte als Fort
schritte gemacht.

Als der berühmte Erfinder der Schiffsdanchs-
maschine lind der erste, Erbauer des Naddampfers.
Fulton, in, Jahre !7l)7 aus Amerika nach Europa
eilte, um seine Erfindung, die „Eeemine", die er viel
höher schätzte als seinen Raddampfer. Frankreich an<
zubieten, wies der edle Admiral Tacres. der die Er-
findung Fultons zu prüfen hatte, diefe mit Entriß
stllNg zurück, indem cr fprach: „ Ih re Erfindung taugt
für Algerier uud ^orfaren. nicht für Franzofen'"
Und doch war es Tatsaä)e. daß durch die Fultonfche
Erfindung ein einzelner Mensch ein Schiff mit Mann
und Maus in die Luft sprengen konnte, mithin müßte

* Auf daß Mineuweseu in der üstelleichisch'Ungarische»
Armee hat die vielfache Anwendmia der ând> und Teemiue»
im ostasialischen Kriege grohen Eiufluh geübt. Im Kiisasfalle
sollten bisher beim eisten Pionierbataillon drei Flußminen»
abteilungen, beim dritten und achten Bataillon je zwei Minen«
abteilungen aufgestellt werden. Die Zahl dieser Abteilungen
wird nun erheblich vermohrt und außerdem weiden bei den
Pionierabteilungen alljährlich mrhicle <EpreiW,artieu» auS»
abbildet werden. Nicht geringere Tätinleit herrscht inbelreff der
3eeu,inen und Torpedos bei der Mnrme. die übrigens durch
die allerdings nicht dem Staate, sondern einer internationalen
Gcsellschaf, gehörige große Torpedofabrit in Fiume von jeher in
der günstigen Lage war. sich durch eigene Anschauung über die
neuesten Fortschritte auf diesen, Gebiete zu unterrichten.

die Nation, die sich dieser Erfindung zuerst bemäch-
tigt hätte, die erste Seemacht der Welt werden. So^
gar in England, wo man den Waffendienst schon
lange der „Ehre entbnnden" ansah, hatte Fulton
tein Glück, obwohl er dort zur Probe zugelassen wurde
und mit einer Mine ein Schiff in die Luft fprengte.

Die englische Negieruug beschäftigte fich wohl
mit der Idee weiter, doch der damals hervorragendste
Seemann Englands, Admiral Lord Iervis, der Sie-
ger in der Seeschlacht von St . Vincent, äußerte sich zu
Fulton: „P i t t (der Premierminister) war der größte
'^arr, der je gelebt hat, daß er eine Kriegswaffe bê
günstigte, die die Beherrfcher der See nicht wünschen
und die, weun fie Erfolg hat, diesen möglicherweise
die Herrschaft rauben könnte."

I m Jahre 181cl, im Kriege Englands gegen
Amerika, fanden die Fultonschen Seeminen die erste
Verwendung und wnrden damals von den sonst
skrupellosen, die Küste blockierenden Engländern als
ein unmenschlichesVerfahren bezeichnet. Die elektrische
Rundling der Seeminen erfand der amerikanische
Oberst Eolt. Um Proben seiner Erfindung zn geben,
sprengte cr mehrere unbrauchbar gewordene Schiffe
in die Luft. Tie Amerikaner bemächtigten fich rasch
der FultoN'Eoltschen Erfindung und während des
Bürgerkrieges fpielten die Seeminen eine große Nolle.
Zumeist wareu es die Tüdstaaten, die durch Minen
ilire Küsten sperrten. Aber auch hier standen die Men.
schen noch unter dcn, Gefühle, daß der Gebrauch die-
fer Milieu eigentlich etwas Unmenschliches sei, und die
Slidstaawn entschuldigten diesen Gebrauch durch ihre
Ohnmacht zur See.

Tie Nordstnaten überhäuften ihre Gegner mit
Vorwürfen und Beschimpfungen wegen dieses verwor
fenen, allen Geboten der Humanität hohnsprechenden
Vorgehens — und griffen bald selbst dazu. Weder im
Jahre 186<l bei Helgoland, noch Ittlw im österreichisch
italienischen 5lriegc nnd in der Seeschlacht bei Lissa
traten Seeminen in Aktion, und das allgemeine I n
teresse wurde erst wieder wachgerufen, als eine sfta^
nische unterseeische Mine im Hafen von Havanna das
amerikanische Kriegsschiff „Alaine" samt Besatzung in
die Lust sprengte, was bekanntlich den Anlaß zum
Beginn des spanisch«amerikanischen Krieges bot, und
vor kurzem legte im russisch japanischen Krieg die
Vernichtung des russischen Ädmiralschisfes „Pctro
pavlovsk" illid anderer Schiffe, vor Port Artur ein
fürchterliches Zeugnis ab für die gewaltige Vedeu
lung dieser Wasfe im Seekriege und hat wiederum die
öffentliche Aufmertfamkcit auf dieses heimtückische im
Verborgeilen schlummernde und mit so schrecklichen
Wirklingen auftretende Kampfmittel gelenkt.

Ich beschränke mich hier nur auf die Beschrci
bung der Seeminen, ohne die Torpedos in meine Er
örterungen einzubeziehen. Teemine nennt man einen
meist verankerten, fest stehenden Sprengkörper, wäh
rend man mit Torpedos ein bewegliches, von einer be-
stimmten >trafl ailf das feindliche Schiff lancierte
Sprenggeschoß bezeichnet, Sowohl die See,' als auch
die Landminen, welch letztere bei der Verteidigung
von festen Plätzen ihre Verwendung finden (am be>
kannlesten find die Landminen des österreichisch-unga-
rischen Nittn,eislers Zubowics) werden von den Staa
ten verschieden konstruiert und jeder Staat hält seine
Methode vor den anderen geheim. I m allgemeinen
dürfte das Wesen der Sache bei allen ein und das
selbe sein. lSchluß folgt. 1

- (L e b en s rc t t u n g s t a g l i a.) Tie k. k.
Landesregierung hat dem Vesitzersfohne Franz H r o
v a t aus Hrukevcc für die von ihm mit eigener
Lebensgefahr bewirkte Rettung des Alois Concilia
alls Hruöevec von, Tode des Ertrinkens die gesetzliche
Lebensrcttungstaglia in, Betrage von 52 I< ">N !,
zuerkannt.

— l D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t) hall
Dienstag, den 17. d. M.. eine außerordentliche S i t
zung mit solgeuder Tagesordnung ab: l.) Berichte
der Personal' uud Nechtsscktion: ll) über die Zuschrift
des Bürgermeisters, betreffend die Abänderung eini
ger Paragrapheil der Statuten und der Turchfüt,
rungvbestimmungen zu den Statuten der städtischen
Sparkasse in Laibach (Referent Tr . T r i l l e r ) :
d) über die Zuschrift des Stadt magistrates, betreffend
die im Sinne des Absatzes 2. 8 8 der Bauordnung
bestimmte Teilvergütung der Kosten für die Anlage
einer Gaste auf der ehemals Tel Eottfchen Realiiät
(Neserent Tr . K u ö a r ) : <>.) über dic von der k. k.
Landesregierung für K-rain erfolgte Erledigung des
Rekurses der evangelischen Kirchengemeinde gegen den
Beschluß des Gemeinderates, betreffend die Auflag
sung deren Friedliofes (Referent Tr . S t a r 5 ) . —
2.) Berichte der Baufektion (Referent i u i e k ) : u)
über den Rekurs des Tr . Franz Poöek gegen den
Bescheid des Stadtmngistrates, betreffend den Unibau
dessen Hauses in der Schießstättgnsse Nr. :N ; b) ubcr
den Rekurs des Franz Popp. betreffend die Errichtung
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rm«s Zaunes ail desse«: Realität an der Unterkraiuer»
straße Nr. 10. — 3.) Bericht der Perfonal- und Nechts-
jolNl.ni über eine Tisziplinarangelegenheit (Referent
S v e t ek).

— (H y m eu.) Einer Londoner Mrldunn znfolge
l>at sich dor österreichischnngarische Vizekonsul Herr
Dr. Hans S c h l o e g e l , ein )ceffe Sr. Erzcllenz des
Herrn Reichsratoabgeordneten Barons S c h w ü l , ni i t !
Mis; Angie Keenen S m i t h , einer Mill ionärin, vor«
mälilt. Til? Brant entstammt eiuer der reiä)sten Fa-
milien Brootlyl,-^lew ?)orks. T r Schwogel wurde
kürzlich als Vizekonsul nach Kapstadt verseht.

" (D a s Vi o st ü in s e st des Ü a i b a c h e r
E i s l a u f v e r e i n c s.) dessen Begiin, deute <» Uhr
abeilds festgesetzt ist, dürfte einen prächtigen Verlauf
nehmen, da alle Vorbedingungen, hallptsächlich eine
spiegelglatte Eisbalm, die dlirch elel'krisck)o Sichler tag»
hell erlenchtet wird, gegeben sind. Tas Publikum wird
nochmals darauf aufmerksam gemacht, das; der Zu-
tritt zum Eislaufplatze ohne it a r t e (Mitgl ieds,
Saisun» oder Tageskarte) n ich t gestattet ist. — Tie
Eisbahn bleibt am heutigen Nachmittage loegen Vor>
bereitlingen ;u dem ^este bis halb 0 llbr abends
gesperrt.

- (T a s L a i b a ch e r K a st e i l . ) Man meldet
dem ..^vromdonblatt" aus Laibach: Tie Salesianer
siehoi, mit, dem Ärar in Unterhandlungen wegen Er
wcrbnng dos Kastells. Tie Unlerbandlnugen luerdcn
doinnächst durch den Abschluß des clauses beendet
norden.

( P o l k s t ü m l i ch e V o r t r ä g e der
,.P r o s v e ta" . ) Gestern beendete Horr <nnd. pl l i l .
Paul G ro ^ r I i seinen naturwissenschaftliäft,'n ^vklus
mit dein, Vortrage über „Radium und nene Strah»
leu". Tie Anordnung der Sternenwelt mit don Ver-
hsUtniisen der Molekular- und Atomwelten verglei
clwnd. wies er auf die große Verwandtschaft zloifchen
Makro- und Milro-^to^mos hin. Er schilderte die
phifilalifchcn und cheniifchen Erscheinungen der Ma-
terie als folgen ihrer verschiedenen atomislischen und ^
molet'ularen Struktllr, Hierauf ging er zn den merk
ivürdigen Erscheinungen über. die uns die radio-akti-
ven Substanzen bieten, über und schilderte ihre opti'
schon kalorischen und elektrischen Eigenschaften. Das
Studium der radioaktiven Substanzen liefert uns
einen neuen Beweis für die Einheit der Makrie, für
die Zusammensetzung der Elemente aus Bausteinen
niederen Grade», den Elektronen, ^um Schlüsse ent-
wickelte Herr Groüclj die Hallptansichten einer ein-
heitlicken, lnonistischen Weltanschauung aus aNen vier
Vorträgen, dafür Bewoise anführend. Tcm zahlreich
erschienenen Publitum es wohnten dom Vortrage
über !il«> Personen bei demonstrierte der Vortra-
gondo Kathoden- lmd Röntgen-Strahlen. (Ter Nö'nt-
gon-Apparat war vom hiesigen Landesspitale zur Ver
gung gestellt worden.) Ten, Vortragenden, der seine
Vortrage zu Ostern fortzusetzen versprach, wurde reich-
lich Beifall gefpendot.

- (U n t e rb a l t u n g tz a b en d.) Ter Ge-
fnng^chor der „Glasbena Matica" veranstaltet Sonn»
tag, den l5. d. M., im großen Saale des „Narodni ^
Dom" nnter Mitioirtung der Laibacher Vereinskapelle
oil,en llnterdaltungoabend mit folgendem Pro»
grämn,: l.) SnPP<^: „Teufelsmarsch", 2.) Jos. Pro-!
chüzka: ..Vabilo" (Männer-Oktett). 8.) Nicolai: ..Tie ^
lustigen Weiber von Windsor". Ouvertüre, l.) E. l
Adamii^: „I)<'kl<»t<o. pocw.i un roli»»" (gemischtes,
Oktett). 5.) Straus;: ..Eo gibt leine Männer mehr",
Mazurka, 6.) Soloszene (Jakob erzählt von seiner
Heirat.) 7.) ^lotow' „Martn", Onvertüre. 8.)
„Mesalina". Posse in einem Akte. Übersetzt von A.
Benlovil^. !».) Straus-Neiterer: ..^rühlingvluft",
Pvlpourri. ll».) Nistu Savini „^oi-i ruuu'nu rx"
«Männerottett). l i . u» Mahr: „Liliputwache": d)
,.Ec' war einmal". 12.) „Tas liederliche Kleeblatt",
tomische Gesangsszene. !!'..) j,tubi«ta: „Slovenische
bieder", Potponrri. 1 !.) Tanz. — Ansang halb acht
Uhr abends' Eintrittsgebühr für Mitglieder des Ve»
eiuschures der „Glasbena Matica" und für Studenten
<̂> l l . für Niäitmitglieder l K 20 d.

- ( T e r I u r i sten v e r e i n „P r a v n i k")
wird feine diesjährige Hauptversanmilnng am 2!i. d.
»ml. l̂ Uhr abends im, Salon ,,^nr Nose" abhalten.

* ( D e s e r t i e r t . ) Vorgestern ist dor Korporal
dos k. und l. 27. Infanterieregiments Goorg Tanlo
cX'fertiert.

" (E i n g ed r a cht.) Ter ans der Zwangs-
arbmtsanstalt entsprungene Zwänglina. v,osef <''aî
wurde vorgestern durch einen Sichorheitswachmann
l^rhaftet und rücleingeliefert.

- (C i s e n b a h n u n f n l l.) Als an, ll». d. M.
abends der Personenzng von St. Marein in die Eisen
bahnstation 5lkofeljca einsnhr, kam die Lokomotive >ve-
gen zu fpäter Umstellung des Einfahrtwochfels auf
das unrichtige Balmgeleise zu stehen, wobei der Paket-
und der Postwagen entgleisten und von der Strecke
Pi'chwlldert wurden. Ter im Postwagen anwesende

Postkondukteur Wenzel Hubat wurde schwor an den
! Beinen beschädigt. Ta man die Lokomotive noch zur
^ rechten Zeit zum Stehen brachte, wurde von den
Passagieren niemand verletzt. — l .

— ( S c h w e r e r k r a n k t.) Wie man uns ans
Nudolfswert meldet, liegt der Herr Landtagsabgeord-
nete Anton U l m aus Klingenfels im Spitale der
barmherzigen Brüder in Kandia bei RAdolfswert
schwer erkrankt darnieder. Er hat sich eines Abfzesses
unter der Schädel decke wegen am l). d. M. einer Ope-
ration unterziehen müssen, die zwar vollkommen ge-
lang, doch schwebt Herr Ulm noch immer in großer
Lebensgefahr. Tie Syinpathiebezeugungon für den
Kranken nnd dessen Familie sind groh. Gar manches
Ange in den Gemeinden St. Margarethen, Weißkir-
chen und St.Kanzian wurde tränenfeucht, als man die
Nachricht von dor schweren Erkrankung dos Herrn
Ulm erfuhr. I m ttranlenhaufc der barmherzigen
Brüder werden den ganzen Tag über Erlnndignngen
über das Vefmdon des PWienten eingebogen; von
Klingenfels nach kiandia und zurück find stets frei-
willige Boten auf dem Wege, die jede Phafe im Ver-
laufe der Krantheit nach Hanse mcldeu.

- ( N e u e M ä r k t e . ) Ter Gemeinde Nassen-
fuß wurde zur Abhaltung von zwei nenen Jahres»
viehmärlten, und zwar am Samstage nach dem
Herz-Iesufesto (<i. Juni) und am dritten Samstage
im Monate September, dann zur Abhaltung von
m o n a t l i c h e n Schweinemärtten am ersten Ton»
nerstage jeden Monates für den Ort Nafsenfuß die
Bewilligung erteilt. Sollte auf einen diefer Tage ein
Feiertag fallen, so hat der Iahres-Viehmarkt. be
ziehungsweifo Monats-Schweincmarkt am vorher-
gohcndeil Tage stattzufinden, —«.

— ( I n n e r k r a i n u n d d ie O b s t a u s s t e l -
l u n g i n N a d m a n n s d o r f . ) Obwohl Iuner-
lrain schon im großen Teile dein Karstgebiete ange-
hört, so konnte man doch anf der Obstanostellnng
in Nadmalmsdorf eine sehr rationelle, Obstzucht I n - >

! nerkraius benlcrlen. Besonders wies die echt pomolo-'
gische Bezeichnung, die das Obst Innerkrains fiihrte.!
auf einen großen wirtschaftlichen Hortschritt hin. Des^
halb wurden für Innertrainer mehrere Anszeichnnn-
gen bestimmt, und zwar erhielteil ein künstlerisch
ausgeführtes Ehrendiplom die Herren Adolf M u l -
l e y, Bürgermeister und Postmeister in Unter-Loitsch,
Ivan T o m ̂  i 5- in Oberlaibach, ^ranz T r k a r in
Oborlaibach nnd 7vranz S n h a d o l n i k in Hranz-
dorf; die silberne Medaille die Herren ^ranz A r t o,
Landtagsabgeordneter in Adelsberg, Thomao T o l
l a z z i , Handelsmann und Grundbesitzer in Unter-
Loitfch, von P r e m erst e i n , Nealitätenbesitzer in
Jelz in Vrh bei I d r i a ; die Bronze-Medaille die Her-
ren Anton K a s t e l i c , Grundbesitzer in Unter-

! Loitsch, Stephan M a h o v n e , Grundbesitzer in Sai-
räch bei Idr ia.und Thomas ^ e l ez n ik in Billich-
graz. ttli.

z — ( A r r e t i e r u n g m i t W ä f f e n ge>
brauch.) A»n 3. d. M . erzedierten der Taglohner
Andreas Vajiel j und der Besitzer i>ranz Pogac'nik
iin Gasthause des Valentin Poto?nik in Lengenfeld
lOberkraill), wobei sie im Gastzimmer verschiedene
Gegenstände zerschlugen. Ta die Gastleute hiedurch
in furcht und Unruhe versetzt wurden, holte man die
Gendarmerie-Patrouille herbei. Bei der Arretierung
widersetzten sich die beiden Erzedentcn und versuchten
die Patrouille mit den Handen anzngreifen. Ter Gen-
darm Pirh fah sich infolgedessen genötigt, dem Baj-
/elj einen Bajonettstich in den linken Oberschenkel zn
versetzen, worauf Bajöolj zn Boden sank und verhaftet
werden konnte. — l .

— ( W n t a n f ä l l o.) Vor einigen Tagon ,r>urde
im k. k. Hofgesliite zu Prestranek in Innerkrain ein
Hund bissig und verendete kurz darauf. Bei dessen
Obduktion wnrde die Wut konstatiert, weshalb über
die andern Hnnde die Stallsperre verhängt wurde.
Tie vom Hunde gebissene ^rau Dinger wurde
unverzüglich ins Pasleur-Institnt nach Wien gebracht,
- Am lv d. M. mußten iin Hofe des k. k. Hofgestütes
in Prestranet zwölf Hunde, sechs Schweme und eine
Katze wegen Wutverdachtes vertilgt werden ttl>,

— ( T e r ö s t e r r e i c h i s ch e A rz t est a n d i m
J a h r e UM.) Ter nach amtlichen Quellen zusam°
mengestellto ..Medizinal-Schematisinno" weist am
Schlnsse des Jahres I M l in der diesseitigen Reichs-
Hälfte 17.705 Ärzte ans. Tavon entfallen auf Nieder-
österreich 11.705. Oberöstorreich AN, Salzburg 111,
Steierinarl 0<«), tarnten 15!i. K r a i n 107, Küsten,
land !M1. Tirol und Vorarlberg 577, Böhmen 2^15,
Mähren !)52, Schlesien 215, Galiziou 1U0, Bukowina
152. Talmatien 111, Bosnien und Herccgovina 12:<
Auf die einzelnen Landeshauptstädte entfällt folgende
Anzahl von Ärzten: Wien 250^, Linz l!2, Salzburg
.17. Graz 2^1, Klagenfurt 11, L a i b a c h 11, Trieft
200. Innsbrnck 7!i, Prag 101, Brunn I M , Troppau
'l!i, Lemberg 827, Ezernowitz 01, I a ra 22. — Auffal.
lend ist dor Niickgang des Ärztestandes in Böhmen.

Während man dort im Jahre 1R)8 insgesamt 2905
und in Prag 580 Ärzte zählte, übten im abgelaufenen
Jahre in Böhmen nur 2815 und in Prag 401 Ärzte
die Praris aus. Tas Minns für Böhmen beträgt

, alfo R). ^

! Theater, Kunst und Meratur.
> " ( T e u t s ch e B ü h n e.) Tie gestrige Auffüh
! rung von Brülls reizvoller Oper „Tas goldene Kreuz"
erfüllte alle Bedingungen, um das Publikum zu be-
friedigen: Sie war sorgfältig vorbereitet, das Qr°
chester fügte, sich willig dein temperamentvollen Koni
mandoftabe des Kapellmeistern Herrn N i c d l, der
dic ^eniheiten der Partitur verständnisvoll ansarbei
tote, der Ehor verdiente warmes Lob, und man konnte
ersehcn, wie bei fleißigem Studium auch hier etwas
Tüchtiges zustande gebracht werden kann, die Solisten
fanden große Anerkennnng. schließlich hatte der treff
liche Regisseur und Sänger Herr L o r e n z seine»
Ehrenabend: >turz nichts fchlte — nur das Publikum.
Mit'lebhaftem Bedauern sei die befremdende Tatfache
berichtet, daß die Vorstellung, die eine im neuen Hause
noch nicht gegebene interessante Oper brachte, schlecht
besncht war. Es wäre recht verlockend, den Ursachen
dieser Gleichgültigkeit gegen Werke nachzuforschen, die
zweifellos nnendlich wertvoller, Geist und Gemüt mi
regender als gewisse frivole Operetlennovitälen sind,
doch verzichten wir darauf, um nicht den angenehmen
Eindrnck zn trüben, den die Befucher von der gelun
genen Tarbietnng empfingen. Tic vielen Schönheiton
der Musik, die sich al» das Werk eines geistvollen

l nnd seinsinnigen, wenn auch nicht immer originellen
j Komponisten kundgeben, beleben das Tertbnch mit
warmem Pnk'schlage. freilich ist es verfehlt, da es.
episch breit angelegt, sich ganz im alten Gleise vor
märzlicher Libr^ttisten bewegt: für eine Volksoper
fehlt ihn, der Humor, für eine lragifche mangeln ihm
die dramatischen Atzente, obwohl der Komponist be
wies, daß es ihm nicht an Fähigkeit gebricht, Volks
tümliche Töne anzuschlagen und das Pathetische, Hoch
leidenschaftliclio mit kräftigen Strichen nnd energi
fchrn Umrisset! zn illnstrieren. Markig und plastifä,
tritt befonders die Gestalt des Sergeanten „Bombar
don" hervor, die Herr Ü o r e n z , der mit sympatlii
schem, warmem Beifalle empfangen wurde, keruig
stramm gestaltete. Noch liegt ihm das,Tragisch«Pathe
tische besser als das leichter hnmorvolle, doch zeigte
der stimmbegabte Sänger auch inniges Empfinden,
befonders trug cr das an Lortzing mahnende gemüt
volle Etrophenlied: ..Je nun man trägt", zart und
empfindnngsvoll vor. Ein tieferes Seelenleben ist
der liebenden Eoldatenbrant zugedacht, die von Aräu-
lein L e n d r y mit Wärme, Hingabe nnd edlem Aus
drucke gesungen wurde, wieder das Ergebuis eifrigen
Stndinms, das von den natürlichen Anlagen der
Künstlerin nnierstntzt war. Herr K r ä m e r mußte

^ seine Stimmittel wirksam zu verwerten, den Vortrag
intelligent, das Schauspielerische einnehmend zu go
stalten, Herr S c h l e g e l charakterisierte den gntmü
ligen Bräntigam und Ehemann sympathisch, ^rän-
lein W e r t h e r war anscheinend stimmlich minder
disponiert, doch gab sie gesanglich feine Partnerin recht
brav: ihre Prosa litt allerdings an Gedächtnislücken,
Überhaupt war das gesprochene Wort nicht die starke
Seite der Vorstellung, 05 wnrde viel zu hochtrabend
und pathetisch deklamiert und die Personen dor
ländlichen Umgebung zu Helden der großen Oper
hinanfgeschraubt. Volles Lob gebührte dem Zusam
mensingen der Künstler in den prächtig gesetzten Ouar
tetten undQnintetten. mit deren sorgsamen interessan
ten Stimmführung. ,?.

— ( E i n e neue k r o a t i s c h e O P e r e t t e.)
Ter Komponist ss. S. Vilhar, ein gebürtiger Slo
vene, hat bei der Theatcrleitung in Agram eine drei-
attige Operette eingereicht, die den Titel „Oditel j
Kli lknl'n'" hat. Musikalische Kapazitäten, denen V i l
bar sein neues Werk vorgespielt hat, haben sich ge
äußert, daß dies seine beste Komposition in vokaler
und instrumentaler Hinsicht sei.

Telegramme
k. k. des Megraphen-ßorrespondenz-ßureaus.

Der russisch-japanische Brieg.
L o n d o n , 11. Jänner. Wie dem Neutersäfen

Bureau aus Port Louis auf der Insel Mauritius
vom 10. d. M, gemeldet wird, ist dort das Gerücht
verbreitet, daß ein japanisches Geschwader bei der
Insel Tiego Garcia liege. Tem Admiral Noidost-
vonskii sei am 2. d. M, mitgoteilt worden, daß die
Japaner Vorkehrungen getroffen hätten, der balti '
fchen f lotte entgegenzufahren, Tie Nnssen hätten hier
mlf ihre Vorsichtsmaßregeln verdoppelt. Ein Adjn
tant HioHdesloe!!5tij5 habe nin ll. d. M. in Tamatavo
oinein Berichterstatter erklärt, daß die baltifche f lotte
cinen Monat brauchen werde, um del, IndischenOzeau
zu durchkreuzen.

»
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B e r l i n , 11. Jänner. Mc „Norddeutsche Allge-
meine Zeitung" meldet: Die Telegramme, die der
Kmser wegen der Verleihung des Ordens „i^uur l^
m6l'ttc" an die Generale Stö>>l und Nogi den Kai-
lern von Rußland und Japan zugehen ließ, lauten:
„An den Baiser vun Nußland in ^m-stoje-Sew. Tie
^erwdigung Port Artur» wird fur immer ein Vei-
splel fur die Soldalcu aller Böller bleiben. Tcr Held,
der Deine Truppen kommandierte, wird von der gan-
3M Welt bewundert, besonders von meinem H^re
und von mir. Um unserer Sympathie und Bewunde-
rung für General Stö,>l und seine wackeren Trup
pen Ausdruck zu geben, hoffe ich auf Deine Zustim-
mung, wenn ich ihm unsere höchste militärische Aus-
zeichnung, den von Friedrich dem Großen gestiftelen
'Urdcn ,i><>lii> It̂  in6riu>' verleihe. Dieselbe Ehre wil l
lch seinem braven Gegner, General Nogi, erweisen/'
- ^Da5 Telegrannn an den Kaiser von Japan lautet:
,.Die Aelageruug und Eiunahme Port ArturS Hai
General Nogi als tapferen, tlugen Heerführer erluie-
!en, dessen Heldentaten ebenso wie die seiner Truppen
von allen Soldaten und besonders von mir und mei-
nein Heere werden bewundert werden. Ich hoffe, daß
^ure Majestät zustimmen werden, wenn ich ihm als
äußeres Zeichen meiner Bewunderung die von mei-
nem Vorfahren Friedrich dem Großen für Tapferkeit
mi Felde gestiftete höchste preußische Auszeichnung,
den Orden ,punr w ui6i>iw', verleihe. Sein braver
Gegner General Stößel hat dieselbe Auszeichnung
erhalten." — Tarauf sind von den Herrschern Nuß
lands und Japans folgende Antworten eingelaufen:
meiner Majestät dem Kaiser in Berlin. I m Namen
meines Heeres danke ich für die hohe Auszeichnung,
welche T u demGeneral Stößel verleihen willst. <5r hat
an der Spitze der braven Garnison bis zu Ende

, wpfer seine Pflicht getan. Deine Sympathie und die
feines HeereS sowie die Anerkennung für seine Hal
lung wird von mir tief empfunden." — „An den
dontfchen Kaiser in Berlin. Ich bin sehr verbunden
sur Eurer Majestät Bewunderung für die Einnahme
von Port Artur. Was Enrer Majestät gütigen Wunsch
betrifft, dem General Nogi die höchste Anszeichnuna
^-'2 Preußischen Heere? zu verleihen, stimme ich mit
Freuden zu."

Zur Reform des Wchrgcsctzcs.

B u d a p e s t , N. Jänner. „Magyar Nemzet" be-
Merkt zur Meldung eines Grazer Blattes über die
Deform des Wehrgesetzes, daß diese Mitteilung beziig-
"ch der Grundprinzipien der Wehrreform größtenteils
nuf leerer Combination beruht. Wahr sei zumeist nur
das, was dem ungarischen Abgeordnetenhause von der
Legierung gesagt wurde. I n diesen Mitteilungen
werden, den Tatsachen nicht entsprechende Kombi-
nationen geknüpft und Summen kalkulliert, welche
mcht im entferntesten dem tatsächlichen Präliminare
" U w r ^ c n . ES sei sonnt offenkundig, daß die Mel-
"'Na, nicht aus rechter Quelle stammen könne.

W i e n , 11. Jänner. Der Bauunternehmer und
Architekt Baron Robert M o r p u r g o aus Wien ist
geflüchtet und ließ über eine Viertelmillion Schulden
zurück.

P e t e r s b u r g , 1 l . Jänner. (Meldung der
russischeu Telegraphen-Agentnr.) Der in ausländi-
schen Blättern angekündigte Rücktritt des Ministers
des Innern, Fürsten Svjatopol l -Mirsl i j , wird für
unwahrscheinlich gehalten. Eine offizielle Mitteilung
liegt nicht vor.

P a r i s , 11. Jänner. „Echo dc Paris" erklärt
gegenüber einem Dementi des japanischen Gesandten
in Paris, daß der veröffentlichte Bericht des ehema-
ligen japanischen MinisterprüsidentenBarons Kodama
auf Richtigkeit beruhe. TaS Blatt veröffentlicht hente
den zweiten Teil dieses Berichtes, in wettlMi es heißt,
Ehina gegenüber müsse FranzösischIndochina dieselbe
Rolle spielen, die Korea gegenüber Rußland gespielt
habe. I m Jahre 191U werde Französisch-Indochina
mit Eisenbahnen ausgestattet und ein der Eroberung
wertes ^ano sein.

Neuiykeilen vom Büchermärkte.
S t ä ü b l e A lb . , Vie öffentlichen und privaten Bildungs»

anstallen, lv 1 00. — ttopp. Dr . C., Das Geschlechtliche in
der Iugeudcrziehung, lv —-36. — Bunge , Nr . H. v o n ,
Ältoyoluelgifiuug uud Degeneraiion, Iv — 4U, — Car rac idu ,
Dr . Jose N u d r i g u e z , Über die Vollendung zusammen-
gesch-er Arzneien, l< - ' W . — B a r t l ) , P ro f . Dr . 'A,, Übec
oie Bildung dcr menschlichen Etlmme, l̂  1 44. — B a l -
four A. I , , Unsere yeuiige Wcltanschaullng, lv 1 20. —
Tyoma Lowg.. ^ansbubengeschichlen, lv 3 W, — S a l u s h.,
Kieue Gallien, k ^-40. — M a n n H., Fluten und Dolche,
>>, 2 40. — Hamsun K n u t , I m Märchenland, l< 3 60. —
V j ö l n s o n B j ü r n f l j e r n e , Flaggeu über Stadt und Hafen,
!v4-80. — T l t u s , P ro f . Dr , C,. Das Sternenzelt, l< 4 UU
— Weder, Dr . G,, Die Verhütung dcs srilyen Mlerns,
Mittel uud Wege zur Verlängerung d̂ s ^^bens, l< 1-80, —
ttilhu, D r . W,, scenes medizinisches Fremdwörterbuch, l< 1 44.
— H o f f m a n n , Dr . («., Die ilnnst aus dcm Gesichte
«rantheilen zu erkennen u»d zu heilen. K 2 16. — ttül)ner,
Dr . Ä., Scharffinuige Dlaauojen, l̂  1-20. — L i l j e q u i s l
N i l s , Die Diagnose aus den Äugen, l< 7-20. — K e l l e r
V c l e n , Die >"csch chle mciurs Lebens. l< 6 00. — Leitgcb,
Ot to uon , Vedränale Herzen, k 4-20. — S c h m i d l ' B o n n
W,, lilabcn, K 3 00. — Zwe ig St,, Die i/lebe der (tuta
Ewald, lv 2 40, — P l i > ^ Lowg, v., Das Jauchzen der
beigen, K 6. — Erlrnue dlch selbst, Das goldene Buch der
Lebensweisheit, Lief, 1, lv 1 20.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . u. iUe inmayr k
Fed, B l l m b e r g in Lalbnch, itongrrhpiah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 9, und 10, I ä u n e r , Ritter uou Lachmeycr.
t. u, t Major; FranUin, Privaie; Habcruig, Ingeuienr;
Dr. Dspieri, Äduolaii Landclnri, Körner, Ungar, Nflte,. T,iest
— Teu. Bcsil^rr, Neumcnlll - Ianlouic, Ingenieur. Brünu.

Baron. Bcsi^'l- Morawcl). .^lfm. .^lngenfurt — de S>°
cherle. W.inglobhäudler. s Brudl-r <«örz, — Dr, Nmhschild.
Aduolat, (^ruß,>tll!iizsa — Ungar, Neumann, Ingenieure;
bitter, Budüi.ih'Nie,. Bo!l»,ar. ,<,ist>e,, tt'raz, — Ianei. Ufm,,
Bonec. — Waton g. Kf»,,. ^iitai Bayer. >lfm, Schlagen-
wald, Schumann. ,>!fm. Ch ninitz. — Weißlopf, Tanssig.
>tfl,e, Prag, — Fried. Bisenz. Ferny. Faltiu, WeiiNierger.
Müller. Busel, Hausmann, Eiscichamer, Collin, Tetroschil).
Pollak, Reich, Felduer, Ouerhof, Spvner, Geiringer, Sucharipa,
Perger, M e , Wien.

Verstorbene.
) l m 1 0, I ä n n e r. Agatha Katharina Wipplinger,

barmherzige Schwester, 72 I . , Rade kyslrahe 11, Marasmus.
— Johann Bricrlj, technischer Blamier, 27 I , Triesterstrasze >1,
I'uli.üc»! z»i!i!>. — Maria Schön, Beamtenswaise, 7ü I . ,
Iapeljgasse 2, Herzfehler, <^»l«!Nil l»n!in.

I m S i e c h e u h a u s e :
Yl m 9. I ä n n e r. Theresia Sledl, Inwohnerin, 71 I . ,

Marasmus.
I m Z i v i l s p i t a l e :

A nl 8. I ä n n e r. Ursula Dolinar, Inwohnerin, 79 I . ,
Marasmus.

Ä m 9, J ä n n e r . Stephanie Reset, Arbeiterstochter,
4 ' / , I . , Combustion.

iiottozichung vom N. Jänner lW' , .
P r a g ' 34 41 20 22 21

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306'2 m. Mi l t l , Lnfldruck 736'0,»m.

^ 2 " l l 7 N 7 ^ 7 4 3 8 " ^3 ' 7 j w inMü" , hei ter^"
^ ^ 9 ^ ) l b . ^ 4 2 ^ ! ^ ^ 2 ^ W schwach^ »
12,j 7 U, F. ' 7 i0 - 2^ -l̂ > -« N7'mäbig^ > » > 0 0

D !̂s Taacsmittel der gestrigen Tempemlur —0 7^, Nor»
male: —2 6°

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Zp llaidacftes aeutzcher^urnvnein. ^>

^ emlaaung I
i^V zu der am Ean,ötaa den 14, Jänner 1905) WM
3 ^ abends 8 Uhr in der Glaohallc dro Kasino ^ l
l H jlanfiudelldcn ^ ^

A Hauptversammlung D
^ H mit der Tagesoldmlüg: ^ -
» ^ 1. Rechenschaftsbericht des Turnrates über das ^ «
^ ^ Jahr 19')^, (Daruu'er insbesondere - ^ A
i ^ a) Bericht über die Siellnug des Vereines »« I
» ^ zur »Deutschen Turnerschast»: d, Antrag ^ «
??^ ans Einstellung einer̂  turnciischeu i.'ehr» ^ ^ !
s»W kiaft und auf Übernahme des Schüler» »«'i
« ^ u»d ttiudertnrnsnsi «) Änderuog drs ^»>
^ ^ Vorauschla^es für 19U5 mit B,zug auf ^ ^
>»« diese ^ceiu'niügeu.) (2) 3—.6 N^I
^ ^ 2 ?l'e>nuahl des Tmnralcs. ^ »
^ ^. Allfällige Ainrägc, ^ss
s^» Der Tururat, > ^

Kurse an der W iene r Börse umn l l . Äänner l9<)5. Na« dem oMeaeu Ku«blatte
Die nolielie» Nurse uerstchsii sich <» Kiu»l-!!wlihni»ss. Die N'olicriiüss samllich.-r Alllen und dcr .Diue^sm Lose» ucrstcht sich pcr 3!ück.

Mgrml in t 5lna^s^,uld. «"d War.

^2,.d?'7'''«^''M°i'
"i"°> . ^ 3 ' " ' " " ^ ' « 1"«'2" l..»^n

l « ü ' ^ ' < : . " " ' s l ! VI n 4 Ä«/„ :,»«> 35 ilXI-b''
»»«'es ' " " « > ° ^ ü.''" i l l, >i"/°
l«L,»s. " ' M ' f l 4° /u157-?N,5»7N
! 8 » ! ^ " w » st 4 ° ^ ^ « - , ^ ? , ,
dlo " U ' " f l , . . ii7<z 27!, 5,.

Z'°°t°schuld drl in. ßelchs-
lNle uerlfelrnrn Königreiche

und Länder.
^per"z ^.°^«"le, ft,r,. i.x, «..

""««l,e , , g . , ^ ^ , , ^ ^ w

lk<ltnb>,hn.Btnn«l»schult>.
"erlihlcibuusttu.

^ z ! ° ^ " b " " ' i" « „ steuerfrei.

''?e:'5^''" «ronenN ""'''7^'°
l'euerfr,, .,... K.m.7» . ^ » « ^ ^ w g .

»tnllbnl>,cn,p.^ise»b..«l.icn.

bt°^!?V?dw, 2W fl. 0. W- S'. ^ " " " ' "

bt°^b^i,.2<wi>.«.W'E'. " ' ' b ° ^ b »

b- ̂ arl^udw..«' ÄNU sl. KM'. " ' " " ^ ' "
<»'/« von ^<«, s,.

Geld i Wa>.
Vom 3ta»»e zur ^ablxn« ^

übernommene (klsenb.Vrlor.
Qbliynllunen.

El,!nl)eil,dahn U(w », 3<»>0 M .
4"„ ab l"'/„ l,<; 2«', 1,7 IN

^liwbellidal,». 4N0 u. 2a»N M, ,
4"/« 1IU-S5 N« «'>

^ranz Iolcl,-A.. <tm, <»»4 (div. ,
Hl» Nilb,, 4°/.. , . , , >0<> 05 i»>1'<,f>

<j>al<zi<ct>e Nar! iinbwin Val,.,
(div Vl,) Li lb, 4' , , . . 10U — i n i '

!i<olarl berger Bahn, (tm. 1»»4
ld«. Ol.» Si lb. 4°/« . , . l0U— l»(> !1<>

Staatoschuld der Lander

del ungarischen Krune,

4"/n un«, Goldrenie per Kasse . l l ^ ? 5 N « üi'
dto. dlo. per l l t t i l iw , . , l l » 75 >l» Ui»
4"/,, dlo, !«enie i» nruiie»wäl,r.,

sleuer!rei. pe, «c>s!r . . »«<0 W U»
4"/„ blo, dto d:u per Uüiüi« . 88'40 !'« 6»
U»g K i , E i ! , ' An ! Gulb loo f l . . - . - — - -
»in dto. L i lber l<>» tt , . — — — —
diu, LlantS Obliy, (Ung, lüstb.

v I l«7»; , —-— — —
dli) Nct,anlrenat<')lbl»!. Obl in. — ' - — ^
dlo Präm, A, k 1M> «l. — ^»'» >< -<!,>»-— 212'
dio, dio, » ö ^ f l , —l»»» l l ^o« - »» 5»
Theik.«eg.°!.'ok 4"/., , . , !i«!< - ^65.
4"/„ niignr. Oruuoeut l . -Ob l ig , u? «>>! ^« «->
4"/„ l roa l , und llauo», belt» 9« 5U —-—

Andere ossenll. Anlehen.
5"/„Pn>in!i-Nrg. «»leihe l«78 , l<»6'?5 1«7'ü0
Aiüelir» der L lad l Würz . . — - - —-
'«»leheü der S ind ! W i r » , . . i»»-><<» l"4'' ' l>

dlo, dlo, <N>l!ier od,G°ld) i<!5! ?>> , 2 « - ^
dlu, dlu. <l»N4», . , . 97'9>» !»8 9N
bto. dlo, l l«9«>, , , . 99"»,i 1"» i!,

Äürsebau Äülctien, verlosb. 5"/„ «9 8« l»<>^»
4"/,, Nrainer Ua»de<< ^l»!e!ie» !

ßsandbrilft ell.
'Zudrr alls,, osl in,°>" H. verl. 4"/« 99 gn «»«6»
>1!, «s>err,Lll»der! Hnp. Ä»sl,4"/u 100— m l
Oesl,u»g. Ba»l 4»>/,iäl,r. verl.

4»/„ . , , !0N 4U INl 4«
dto dto, KNjähl, verl. 4>v„ !«>,' »5 I „ l «5

Zvarlasse. l.üst,.,.NI,.t>er>4"/u u, i - —-

Eisenbahn.prillntäl«»
<stbliantiunen.

Fl'rd'üllübe Nurddal,!, E^,, »««« ><i» 90 !Ni'9i
ceslen ^ordwelUial,» , - l<>7'!!,» n>« W
öiantüdali» . , , - 4üU - - -
ö!ldbal,»i»3"/„vcrz.Iä,m.'I»<! «<>!»2'3,l ü".

dlo. K5"/„ 'l<4 75 lli.'» 75
Ung,-aaliz Bah» , w — l l l ^
4"/„ Uiuerlrainer Vahnen , — — -

Diverse §os»
(per Ltück),

Verzinsl iche o f t .

»"/„ «obcnlrrdi t UMe Em, « ^ » 8<'s>— » ' S -
^»/,, ,. ,, Em, l8»U züi? - 3"8 -
4"/« Dona» Tampsfch l«>!» f l . . . - -— — -
ü"/„ Donau Re«ul,Ll ' ie , - 274 - Ä7V k>

Unverzinsliche «ose.
Vudap, Basilica (Domba») 5 f>. «n?N 2< 7l
Nilditloie »l>0 f! 4 ' 3 - - 4 « 3
Clan, iiolc 4N !!, KM, , . n,4-- ,ü« -
Ofe»er Uose 4« sl '«» - '74
Palsfy Uoie 4« !>, KM, , , 17» . ^ « Ä -
Rote» Nreuz, Ocsl. Ges., u, l0 f!. 5!<^0 55 l,<

„ Ulla. ,. » 5 f l , l»8»5 ^ ' » '
Rudolf Uoie l<> fl «',->- »>!> -
Zl l lm-^ufe 4>> sl 211 — 2 « , -
« l , Osuuis dmc 4« sl, . , . — > - —'
Wiener Comm, Loie n. I . >»74 s,82-— 582-
Hewiuln'ch, d «",« Pl , .2ch»Idu. ^

d, '^odenlreditausl,, E>». !««« lU4 '— < 1 2 -

Geld War>
«ltien.

^lllNLpurtunltl»
nehmungen.

Ä»ssiaTep!,Ei!eilb ,">»0fl. . . ^ 2 5 » 22<!<!-
Bau u. Veirieb« we!, für städt,

3lraf,r»b i» Wien lit, 4 , — — —-—
dto, dtu, dtu. lit. N , ->— - '

BMm,, ^urdbal»' >5<> N . . « ^ - 3»k -
V»f>b!iet,radel Ei ! 5n«»Ii K M 28!<0 290U

dlo dio, lü l II) 2<"> fl >,«2 l'l,>4
Dona» Dampüchissal,!!?. Ge!cN,

^sslerr, :»<!»!! KM, , . s,84 - »«" -
üux ^udenbactn's E, B 4"i» l^ 5 2- 5«»
^crdmaüds '^iordb, N>"<> <I. » M . 5.°üil» !>i 3<i
^e»,!'. C^'riww Iali,> ltilr»!,',-

Geklllchal! <!!><> fl Z. K?«'— !»«j 5,"
!̂,l'>w Oes«,, Tries«, 5"" f l , K M . ?,2 72N

iDeslerr Nordweslbah» 2"<! fl 2 4̂1» k>N 4,i> ,,>
r>lo, dlo, >!it, ü) !i!»l f l , Z. >4,ü 50 >' 5<z

Prall TuferEiienl,, !>X'fl.abäst. 2,4 >>l4 ^0
^ i u a l ^ ileobadu 2>«> ! l , K. , , «?>».>>» <5> b
Viiddal»! 2!«» »! V, , «9'25 !»>"̂ n
Ziilx.urdd Aerb « , ^»l> f l , KM, 40»-— 4l»« 5<>
^ramiuan Oei , Ne»eWr,. Priu-

rilä!« Aliie» X'n !l , 1?-— ,9 -
ll»n. lializ liiU'iib, iiooll, Silber 4<>»- - 4M-
U,i>1,Wesll> <Nnab Ora,^'.!"»!!! Z, 4!« — 418 -
Wiener Lulalbnline»'.'!lt,Ors, . l i ü — - ' -

Hanke».

'«nnwOeN. Vau l 1i!<> l l . . . »<,z - 2 '4
!l<llüluerei». Wisuer. 2"» f l , . ih.»- k».',!»-
Bodtr , 'Ausl , , Oes! . 2lk> f l , ö . . !<,83 ^Ü8<'
n r d l . Anst, f, Hand. u, O, i»i<»fl. 07? >!0 «i?« «>'

dlu, dto ve> Ul l imo , ><7!< <;> <>?-, N'>
«rrd i tba i l l , A l ln , una,, !i0»sl, . ",«» 0 79!» l><>
Devusileübllül, « l !a . , 2"» l l , 45,«»-,5 450-7-,
Eüiumvle l«e!,, '^»r»s<,, 4<><» X 5!» — !>5ü
Hiro „ , Nain'üv,, Wiener 200 f l , 44"- - 444-

n.'N H9a^

Uüuberbanl. Oesl.. »oo l l , , 450 ,°><> 451 50
Oeslcrr imaar Van l . 6»0 sl. 1029 lüA»
Uüloiibaul <!«>0 !I . , . !,5K - 5l>9 —
!l,'crlel,r«bllnl, Alla 140 f l . . . 62 - »N3 —

InduNrieUnlel'
nehmungen.

Äauaef,. «Na. llsl.. ,!»<> II . , l6S — !S»'—
E^udier ltilen u»d I l ah l - Ind

i» Wie» !l»o f l , , . - ' - - '—
Eileubal,,!!!. ^eilin ,Ersle. IWfl, :?? — 78 50
,Elbem>il>l" Paoieri. u V, <» ,34— ,4-/ —

^iesi»i,er Brauerei »0» f> !«>8 10- -
Muman iye!l'll!cl> , i)es>, alpine .->>6 li"> 5'7-zi^
Prn^e, lHi!.',, ^»d, (»e! ^0" !l 2478 2488
3alau Tari I,ei»lul,Iei, »«»" ll k>!»2 l,"? —
,öch!ü«!u»!!,!- Papier', 2W l l , 29»' 3>>,'-

,,Zleurerm " , Papier! », V G, 4»l — 408 —
Ir i 'n i l r , «ulileuw (<lel!-N, 7" f! »"» - »>l —
Watte»!, G , Orsl,iuWien.l>>,,fI, 58S - b»8 -
wanqon i.'eil,ai,sl , Alla, l» Pest. ,

40» X . <58> 648-
Wiener Ba»ae!eNlcha!l »0« ! I . , >61 — » « . ' —
Wienerveruer Zieacl ÄllleN'Gef. 887 - ««»' -

Devisen
Kurze Sichten

'.'lmNerdam ll»n 05 <!»,'n<>
L.»l!che Pläye l l? 47 , ,7«7
^l'ütwl! 24^05^40-üb
Pari« 95 47 »5'«"
Hl, Petersburg - - ^ - ' "

Daluten.
Pula'en " " ' ' ? ' .
l l '^raulen-Stücle ' ! , ' ^ " , ? « ?
Deuiiäie Reichsbanlnole» , ' >? " " / "^
^lalienische Baolüolen , , » - ' ^ ' , ' ' u '
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